
G
asb

ohren und
 Fracking

 –
unsere U

m
w

elt ist in G
efahr!

D
ie B

und
esreg

ierung
 b

ereitet d
erzeit eine K

ab
inettsvorlag

e 
rund

 um
 d

en Them
enb

ereich „Fracking
“ vor.

Statt eines ursprünglich angekündigten scharfen Frackingverbotes soll statt-
dessen ein industriefreundlicher G

esetzentw
urf verabschiedet w

erden, der 
eine kom

m
erzielle N

utzung m
öglich m

acht.
Fracking-Vorhaben für so genann-
tes „Tight G

as“ bleiben grundsätz-
lich m

öglich. D
e facto w

ird dam
it 

ein Fracking-Erm
öglichungsgesetz 

durch 
die 

H
intertür 

vorbereitet. 
U

nd das w
ird den Landkreis Lü-

chow
-D

annenberg 
erheblich 

be-
treffen. D

enn Erdgas- und m
ög-

liche 
Erdölvorkom

m
en 

befinden 
sich 

in 
Sandsteinschichten, 

die 
unterhalb einer Tiefe von 3000 m

 
verm

utet w
erden.

Im
 N

achbarlandkreis Salzw
edel w

urde schon zu D
D

R-Zeiten eine der größten 
G

asblasen D
eutschlands angebohrt. 

D
a die dortigen G

asvorkom
m

en nicht m
ehr den erw

ünschten D
ruck  liefern, 

w
ollen die Konzerne gern neue G

ebiete erschließen. In W
ustrow

 w
urde be-

reits neu gebohrt, und Ende letzten Jahres w
urde neben den „Erlaubnisfel-

dern“ Lüchow
 und U

elzen eine w
eitere „Aufsuchungserlaubnis“ für Prezelle 

erteilt.
D

ie entsprechenden Firm
en dürfen jetzt m

it technischen M
itteln genaue Er-

kundungen über m
ögliche G

as- und Ö
lfelder vornehm

en.
Erdgas w

ir allgem
ein als „um

w
eltfreundlich“ dargestellt. D

ie G
ew

innung ist 
allerdings m

ehr als problem
atisch. D

enn m
it der Förderung w

ird auch W
asser 

aus m
ehreren tausend M

etern Tiefe an die O
berfläche transportiert – auch 

ohne „Fracking“. D
ieses „Lagerstättenw

asser“ ist aber eine hochgiftige Salz-
lauge, die nicht nur Schw

erm
etalle, sondern auch hohe Konzentrationen von 

Q
uecksilber und radioaktiven Substanzen enthält.

W
ie m

it dieser G
iftbrühe um

gegangen w
erden soll, lässt das G

esetzpaket 
w

eitgehend offen. N
ach den Vorstellungen der Industrie soll es irgenw

o w
ie-

der in den Boden verpresst w
erden - aus den Augen, aus dem

 Sinn!
„G

efrackt“ w
urde nach Angaben der Industrie, die auch von den Aufsichts-

behörden unreflektiert w
eitergegeben w

erden, seit den 60er Jahren m
ehr als 

320 m
al, ohne dass Kom

plikationen aufgetreten seien. N
ur – w

o m
an nicht 

hinschaut, w
ird m

an auch nichts finden... W
issenschaftliche Begleituntersu-

chungen hat es dazu nicht gegeben. 
Aus dem

 Salzw
edeler G

asfeld sollten 
gem

äß 5-Jahresplan der D
D

R jährlich 
bis zu 10.000 kg Q

uecksilber für die 
C

hem
ische Industrie gew

onnen w
er-

den.
Viele 

der 
dam

aligen 
Arbeiter 

leiden 
heute an schw

eren Q
uecksilbervergif-

tungen, oder sind daran sogar verstor-
ben.

Beim
 G

asbohren w
erden auch jede M

enge öl- und benzolhaltige „Bohr-
schläm

m
e“ aus der Tiefe nach oben befördert. D

iese giftigen Substanzen sind 
Anfang der 60er Jahre auch im

 Landkreis Lüchow
-D

annenberg einfach „ab-
gekippt“ w

orden. W
o, w

issen die Behörden nicht m
ehr. D

as G
ift schlum

m
ert 

teilw
eise unter bew

irtschafteten Feldern.

Prinzip Fracking. G
rundw

asserschichten w
erden durchbohrt, 

neben G
as kom

m
t auch giftiges Lagerstättenw

asser nach oben.

Soll es dem
nächst so im

 Prezeller W
ald aussehen?
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So denkt sich das Landesbergam
t die Förderung von Erd-

gas am
 Salzstock G

orleben ... N
och Fragen?

D
as G

as m
u
ss in

 d
er Erd

e b
leib

en
!

K
ein

 G
asb

o
h

ren
! K

ein
 Frack

in
g

!  
G

ru
n

d
w

asser u
n

d
 B

io
sp

äre sin
d

 in
 g

ro
ß

er G
efah

r!

W
as 

sich 
für 

unseren 
Land

kreis 
für 

K
onseq

uenzen 
aus 

d
em

 
G

as- und
 Ö

lförd
erung

sw
ahn erg

eb
en w

erd
en, w

ollen w
ir in d

er 
Veranstaltung

 (12. 2. 2014, 19.00 U
hr Ratskeller Lüchow

) näher 
b

eleuchten. 

w
w

w
.n

o
-frack

in
g

-w
en

d
lan

d
.d

e



Fracking und Gasbohren
Grundwasser in Gefahr!

Podiumsgespräch
mit anschließender Diskussion

am 
Donnerstag, den 12. Februar 2015 19.00 Uhr

Ratskeller Lüchow

Die Bundesregierung bereitet ein Gesetzespaket zum „Fracking“ in 
Deutschland vor. Wird diese Technologie damit tatsächlich verhindert? 
Oder handelt es sich eher um ein „Fracking-Ermöglichungs-Gesetz“, 
wie von Kritikern eingeschätzt?
Auch hier im Wendland sind bereits für große Teile des Landkreises 
„Aufsuchungserlaubnisse“ durch das Landesbergamt erteilt worden. 
Welche Folgen wird „Gasbohren“ für Grundwasser und Umwelt haben?

Die AG Fracking der BI Lüchow-Dannenberg will darüber 
öffentlich mehr Klarheit vermitteln. Sie lädt ein zum

Als Gäste haben zugesagt:
 Friedhelm Korth, DGB Lüchow; Eckhard Pols, MdB, CDU; Dr. Klaus Reizig, Umweltchemiker; Carsten Riebock, Wasserverband

Wendland; Andrea Schroeder-Ehlers, MdL, SPD; Dr. Julia Verlinden, MdB, B90/Grüne; Hubertus Zdebel, MdB, DIE LINKE; 

Moderation: Martin Donat, BI Lüchow-Dannenberg


